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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Sportleistungszentren 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Schirmer, Müller 
(Mülheim), Dr. Müller-Emmert, Dr. Müller (München), 
Metzger, Schmidt (München), Dr. Schmitt- Vockenhau- 
sen, Wende, Wrede, Schmidt (Kempten) und der Frak- 
tion der SPD, FDP 
- Drucksache VI/ 1626 - 


Die Kleine Anfrage über Sportleistungszentren darf ich im 
Namen der Bundesregierung wie folgt beantworten: 


1. Welche Erfahrungen wurden mit den Bundesleistungszentren 
(Trägerschaft, Finanzierungs- und Folgekosten, Benutzung) ge- 
wonnen? 

1.1 Trägerschaft 

Die Träger der bestehenden 14 Bundesleistungszentren 
lassen sich in vier Gruppen einteilen: 

Sportfachverbände in 6 Fällen, 

Gemeinden und Städte in 5 Fällen, 

Bundesländer in 2 Fällen, 

Landkreis in 1 Fall. 

Die Bauträger haben grundsätzlich auch die spätere Ver- 
waltung des Leistungszentrums übernommen. 

Die bisherige Regelung hat sich im allgemeinen bewährt. 

1 .2 Finanzierungs- und Folgekostenträgerschaft 

1.2.1 Der Bund beteiligt sich am Bau von Bundesleistungs- 
zentren entsprechend seiner im Einzelfall zu ermit- 
telnden Interessenquote. Als Bemessungsgrundlage 
dient die voraussichtliche Inanspruchnahme der An- 
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läge für im Bundesinteresse liegende sportliche 
Zwecke, insbesondere die Trainings- und Lehrgangs- 
arbeit der Nationalkader A bis C der Bundessport- 
fachverbände. 

1.2.2 Auch an den Folgekosten der Bundesleistungszentren 
beteiligt sich der Bund nach Maßgabe seiner Interes- 
senquote. Hierbei wird insbesondere der Umfang der 
Nutzung und die Bedeutung der Anlage für Zwecke 
des Spitzensports berücksichtigt. 

1 .3 Benutzung 

In den Bescheiden über den Baukostenzuschuß sichert sich 
der Bund ein Nutzungsrecht - vor allem zugunsten der 
Bundessportfachverbände - an der Anlage, das seiner Bau- 
kostenbeteiligung entspricht. Die Einzelheiten der Inan- 
spruchnahme werden zwischen dem Verwaltungsträger 
und dem Benutzer der Anlage unmittelbar geregelt. 

Die Bundesregierung ist an einer möglichst intensiven 
Nutzung der Bundesleistungszentren interessiert. Bei 
freien Kapazitäten sollen die Anlagen auch dem regionalen 
und örtlichen Leistungssport, dem Vereins-, Hochschul- 
und Schulsport sowie - falls Eignung hierzu besteht - dem 
allgemeinen Sportbetrieb zur Verfügung gestellt werden. 
Die tatsächliche Frequentierung der einzelnen Anlagen und 
die anteilmäßige Inanspruchnahme durch die genannten 
Benutzergruppen weisen starke Differenzierungen auf, so 
daß einheitliche Angaben nicht gemacht werden können. 

1.4 Die Baufinanzierungs-, Folgekosten- und Benutzungsrege- 
lung wurde im Einvernehmen mit den Bundesländern ge- 
troffen und mit dem Deutschen Sportbund abgestimmt. 


2. Wie hoch sind die Gesamtmittel, die der Bund für die Errich- 
tung von Bundesleistungszentren bisher aufgebracht hat? 

Der Bund hat bisher 33 086 595 DM für den Bau von Bundes- 
leistungszentren aufgebracht. 


3. Ist eine allgemeine Planung für die Errichtung von Bundes- 
leistungszentren zusammen mit dem Deutschen Sportbund und 
seinen Fachverbänden erarbeitet und von welchen Grundsätzen 
geht sie aus? 

Mein Haus hat zusammen mit dem Deutschen Sportbund 
Grundsätze für die Planung, Errichtung, Benutzung, Unterhal- 
tung und Verwaltung von Bundesleistungszentren entwickelt, 
die nun mit dem Herrn Bundesminister der Finanzen abge- 
stimmt und den Bundesländern zur Stellungnahme zugeleitet 
werden sollen. Hierin werden geregelt: 
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3.1 Die Begriffs- und Zweckbestimmung der Bundesleistungs- 
zentren 

— insbesondere Ausbildung und sonstige Förderungen der 
Nationalkader A bis C; Nutzung durch mehrere Sport- 
arten — 

3.2 Die Kriterien für die Standortwahl 

— verkehrsmäßig günstige Lage, großer Einzugsbereich 
für den talentierten Nachwuchs der betreffenden Sport- 
art, möglichst Nähe von Universitäten, Hochschulen 
oder sonstigen sportwissenschaftlichen Einrichtungen, 
Angliederung an bestehende Anlagen — 

3.3 Die Anforderungen an die sachliche und personelle Aus- 
stattung 

— sämtliche Sportanlagen, Einrichtungen und Geräte für 
die jeweiligen Sportarten sowie die erforderlichen Ein- 
richtungen des Konditionstrainings sollen verfügbar 
und die angemessene Unterbringung, Verpflegung, 
sportwissenschaftliche und sportfachliche Betreuung 
gewährleistet sind — 

3.4 Die Mitbenutzung der Bundesleistungszentren durch wei- 
tere Nutzungsinteressenten 

— als Landes- oder Regionalleistungszentrum, für örtliche 
Trainingsgemeinschaften, den Vereins-, Hochschul- und 
Schulsport sowie, falls Eignung besteht, für den allge- 
meinen Sportbetrieb — 

3.5 Das Verfahren bei der Errichtung von Bundesleistungs- 
zentren 

\ 

— Errichtung auf Antrag der Bundessportfachverbände 
nach Abstimmung mit dem Deutschen Sportbund und 
Einschaltung des Bundesinstituts für Sportwissen- 
schaft — 

3.6 Die Verwaltungs- und Folgekostenträgerschaft wie unter 
Nr. 1 dargelegt. 


4. Plant die Bundesregierung ergänzende Maßnahmen in beste- 
henden Leistungszentren, um weitere Sportarten einzubeziehen, 
und welche Mittel wären hierfür erforderlich? 

4.1 Die Bundesregierung ist - wie bereits erwähnt - an einer 
möglichst vielseitigen Verwendbarkeit der Bundeslei- 
stungszentren interessiert. Die ganz überwiegende Zahl 
der Anlagen dient zumindest regional gleichzeitig mehre- 
ren Sportarten. 

4.2 Spezielle Zentren, wie die Eisschnellaufbahn in Inzell oder 
die Bob- und Rodelbahn in Berchtesgaden-Königssee wer- 
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den, soweit möglich und zweckmäßig, durch ergänzende 
Ausbaumaßnahmen (in den genannten Beispielen durch 
Errichtung eines Rasenspielfeldes nebst Leichtathletikan- 
lagen sowie einer Spielhalle) vielseitiger - und zwar nicht 
nur für Wintersportarten - nutzbar gemacht. Die hierfür 
erforderlichen Bundesmittel halten sich, da es sich um Aus- 
nahmefälle handelt, in relativ bescheidenem Rahmen. 
(Inzell ca. 940 000 DM, Berchtesgaden/Königssee ca. 2 Mio 
DM). 


5. Teilt die Bundesregierung die Auffassung, daß aus finanziellen, 
wirtschaftlichen und sportfachlichen Gründen künftig vorwie- 
gend Leistungszentren errichtet werden sollen, die von Sport- 
lern verschiedener Sportarten genutzt werden können und die 
in enger Verbindung zu den Universitäten stehen? 


Nach den unter 3.2 dargelegten, mit dem Deutschen Sportbund 
abgestimmten Kriterien für die Standortwahl der Bundeslei- 
stungszentren empfiehlt es sich aus den genannten Gründen, 
vorwiegend kombinierte Leistungszentren für verschiedene 
Sportarten in Verbindung mit Universitäten oder sonstigen 
sportwissenschaftlichen Institutionen zu errichten, falls nicht 
spezielle Bedürfnisse der betreffenden Sportart dem entgegen- 
stehen. 


6. Welche Vorstellungen hat die Bundesregierung über die Koordi- 
nierung der Arbeit der Bundesleistungszentren und der 
Leistungszentren der Bundesländer? 

6.1 Bundesleistungszentren sollen gleichzeitig auf Landes-, 
Regional- und örtlicher Ebene dem Leistungssport dienen. 
Andererseits stellen die Landes- und Regionalleistungs- 
zentren eine wertvolle Ergänzung dar, weil nicht alle der 
Förderungskompetenz des Bundes unterliegenden Maß- 
nahmen in Bundesleistungszentren durchgeführt werden 
können. 

6.2 Mein Haus hat zusammen mit dem Deutschen Sportbund 
eine Projektliste über die weitere Planung von Bundes-, 
Landes- und Regionalleistungszentren erarbeitet, die nun 
mit den übrigen beteiligten Stellen, insbesondere den Bun- 
desländern, abgestimmt werden muß und Auskunft dar- 
über gibt, für welche Sportarten in nächster Zukunft aus 
der Sicht des Bundes eine diesbezügliche Förderung vor- 
rangig erscheint. 


In Vertretung 

Dorn 
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